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Allgemeine Chronik

Sozialpolitik

Gesundheit, Sozialhilfe, Sport

Ärzte und Pflegepersonal

Die Verbindung der Schweizer Ärzte (FMH) verabschiedete erstmals eine für die ganze
Schweiz verbindliche Standesordnung, welche auf Mitte Jahr in Kraft trat. Bisher galten
25 kantonale Vereinbarungen, die sich allerdings sehr ähnlich waren. Die
Standesordnung regelt die Beziehung der Ärzte zu ihren Patienten, aber auch das
Verhältnis der Ärzte untereinander sowie ihr Verhalten in der Öffentlichkeit und
gegenüber den verschiedenen Partnern im Gesundheitswesen. Ein zentraler Punkt des
neuen Verhaltenkodexes ist die Achtung der Persönlichkeit des Patienten, seines
Willens und seiner Rechte. Die ebenfalls angestrebte gesamtschweizerisch einheitliche
Tarifstruktur konnte im Berichtsjahr noch nicht realisiert werden. 1

VERBANDSCHRONIK
DATUM: 15.03.1997
MARIANNE BENTELI

Nun regte sich aber zunehmender Widerstand in der Ärzteschaft, vor allem von seiten
der invasis und operativ tätigen Spezialärzte verschiedener Fachgebiete, welche sich
1998 zu einer eigenen Vereinigung (Foederatio Medicorum Scrutantium, FMS) innerhalb
der FMH zusammengeschlossen hatten. Die Delegierten der FMH stimmten der neuen
Tarifstruktur zwar grundsätzlich zu, vertagten anfangs April jedoch den definitiven
Entscheid. Hinter den Kulissen tobte der Kampf weiter. Schliesslich beschloss die FMH,
die Spezialistenleistungen doch wieder um 20% höher zu bewerten, was ihr
geharnischte Reaktionen seitens der Allgemeinpraktiker eintrug, die sogar von „Verrat“
sprachen. Eine Spaltung der FMH wurde nicht mehr ausgeschlossen. 2

VERBANDSCHRONIK
DATUM: 09.04.1999
MARIANNE BENTELI

Parteien, Verbände und Interessengruppen

Parteien

Grosse Parteien

Nach dem deutlichen Ja zur Abzockerinitiative hatte FDP-Nationalrat Ruedi Noser (ZH)
zusammen mit Gleichgesinnten den Verein „SuccèSuisse“ ins Leben gerufen. Ziel ist
eine Verteidigung der liberalen Wirtschaftsordnung gegen Angriffe von rechts und links.
Dem Verein traten relativ rasch rund 600 unternehmerisch tätige Personen bei. Man
versteht sich als Ergänzung zu den bestehenden Wirtschaftsverbänden und will mit
persönlichem Engagement gegen die anstehenden Volksbegehren kämpfen, die das
Erfolgsmodell Schweiz bedrohten: die 1:12-Initiative, die Forderung eines Mindestlohns,
die Einführung der Erbschaftssteuer, die Initiative gegen die Masseneinwanderung und
das Begehren für die Abschaffung der Pauschalbesteuerung gelte es abzuwenden. Die
zuerst auch parteipolitisch breit aufgestellte Gruppierung verlor allerdings die
Unterstützung der SVP. Der Zuger SVP-Nationalrat Thomas Aeschi distanzierte sich,
nachdem Noser Opposition gegen die Masseneinwanderungsinitiative angekündigt
hatte. 3

VERBANDSCHRONIK
DATUM: 03.08.2013
MARC BÜHLMANN

Verbände
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Industrie, Handel und Unternehmer

Mitte März wurde eine neue wirtschaftsfreundliche Plattform ins Leben gerufen:
„Succèsuisse“ soll sich laut deren Gründer, Nationalrat Ruedi Noser (fdp, ZH), für die
Verteidigung des schweizerischen Erfolgsmodells einsetzen. Dieses werde zurzeit durch
verschiedenste Volksbegehren infrage gestellt; als Beispiele nannte Noser die linke 1:12-
und die Mindestlohn-Initiative sowie die immigrationskritischen Anliegen Ecopop und
die Initiative gegen Masseneinwanderung. Es stünden bereits 200 bis 500 Unternehmen
hinter Succèsuisse, man wolle sich künftig mit Economiesuisse und dem
Gewerbeverband koordinieren. 4

VERBANDSCHRONIK
DATUM: 13.04.2013
JOHANNA KÜNZLER

Trois associations quittent la faîtière Economiesuisse. En effet, Swiss Retail, Auto
Suisse et Avenergy sentent que leurs intérêts ne sont plus pris en compte au sein
d'Economiesuisse, qui donne selon eux priorité aux industries pharmaceutique et
financière au détriment des PME. Ces retraits font perdre trois membres influents à
l'association faîtière de l'économie. Swiss Retail, dont les membres réalisent un chiffre
d'affaire annuel de 19 milliards de francs et emploient au total 46'000 collaborateurs,
représente les intérêts du commerce de détail suisse, à l'exception de Coop et Migros.
Auto Suisse regroupe les importateurs automobiles, dont Amag, pour un chiffre
d'affaire annuel de plus de 10 milliards de francs. Enfin, Avenergy défend les
préoccupations des importateurs de combustibles et carburants liquides.

Swiss Retail veut à l'avenir s'engager de manière plus directe pour défendre les intérêts
de ses membres dans la sphère politique, ceci notamment suite aux fermetures de
magasins imposées par la politique sanitaire de la Confédération durant la pandémie de
Covid-19. D'autres divergences sont apparues avec la faîtière, au niveau par exemple
des prises de position sur l'initiative pour des multinationales responsables.
Du côté d'Auto Suisse et d'Avenergy, les conflits avec leur association centrale
s'établissent principalement au sujet de la politique climatique. Durant les négociations
pour la loi sur le CO2, Economiesuisse s'est prononcée en faveur d'une taxe sur la
benzine et le diesel. Cela a été la goutte qui fait déborder le vase pour les deux
associations. Avenergy a décidé de rejoindre l'USAM, dont Auto Suisse est également
membre et qui serait plus à même de représenter les intérêts de la branche à ses yeux. 

Chez Economiesuisse, on regrette ces départs, tout en soulignant que malgré les
intérêts parfois divergents des membres, chacun peut exprimer ses intérêts et
préoccupations grâce à la structure démocratique de l'organisation. 
La responsabilité revient néanmoins à l'organisation faîtière de l'économie, selon le
Tages Anzeiger, qui met en avant quatre raisons pour expliquer ces départs. Tout
d'abord, le processus de décision au sein de l'association ne serait pas assez
transparent. De plus, Economiesuisse n'arriverait plus à trouver des positions
communes qui auraient le soutien de tous ses membres et représenterait avant tout les
intérêts de quelques grosses entreprises. Enfin, elle se concentrerait depuis plusieurs
années sur des campagnes politiques onéreuses, mettant sur la touche un lobbying
actif et cohérent, qui pourrait influencer la politique économique plus tôt au cours du
processus législatif. 5

VERBANDSCHRONIK
DATUM: 18.09.2020
MATHIAS BUCHWALDER

Gesundheit

Die Dachorganisation der Schweizer Ärztinnen und Ärzte FMH wählte im Sommer ihren
Präsidenten Jacques de Haller ab. Verschiedene Vorwürfe waren im Vorfeld gegen de
Haller erhoben worden: Von Seiten der Spezialisten und Föderalisten wurde kritisiert,
dass er die FMH zu zentralistisch führe. Des Weiteren war de Hallers
Nationalratskandidatur für die SP im Herbst 2011 nicht goutiert worden: Eine Mehrheit
befand, dass sich ein Ärztepräsident nicht parteipolitisch einspannen lassen dürfe. Ein
letzter Stolperstein war zudem de Hallers Verhalten bezüglich der Managed-Care
Vorlage: Seine vehemente Unterstützung, die nach der ablehnenden Urabstimmung der
Ärzte in eine ebenso vehemente Zurückweisung umschwenkte, wurde als
Opportunismus gewertet. Neu ins Amt gewählt wurde Jürg Schlup, Hausarzt aus dem
Kanton Bern. Er wolle sich für stabile Rahmenbedingungen und Planungssicherheit für
Ärzte einsetzen; ausserdem solle die FMH unter seiner Führung wieder standfester
werden. 6

VERBANDSCHRONIK
DATUM: 07.12.2012
JOHANNA KÜNZLER
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Der Spitalverband H+ verlasse die Tarmed-Tarifverhandlungen und damit die
Tariforganisation ats-tms AG per Ende Jahr, berichtete die Aargauer Zeitung im
September 2018. Der Spitalverband, die Versicherungen, die Ärzteschaft sowie auch
Bundesrat Berset hatten bereits seit Längerem versucht, das Tarmed zu revidieren,
jedoch ohne Erfolg. Eine Einigung sei nicht möglich, da die Verhandlungspartner an
unterschiedlichen Stricken zögen: Die Versicherungen wollten die Kosten fairer
verteilen, während die Spitäler an den Ärztelöhnen festhielten, erklärte die Aargauer
Zeitung. Gemäss der H+-Direktorin Dorit Djelid sei es dem Spitalverband bisher weder
gelungen, sich mit den Versicherern auf einen Tarif zu einigen, noch einen Konsens mit
den übrigen Partnern zu finden, mit denen «grosse Dissense» bei tarifpolitischen
Kernthemen bestünden. H+ habe sich deshalb dazu entschieden, nicht mehr an den
«stockenden und zum Teil blockierten» Verhandlungen teilzunehmen. Der
Krankenversichererverband Curafutura fühle sich dadurch vor den Kopf gestossen, so
die Zeitung weiter: Eigentlich seien die Verhandlungen weit fortgeschritten und man
habe «den Spatz in der Hand», doch wolle der Spitalverband «die Taube auf dem
Dach». Die verbleibenden Verhandlungspartner werden den Tarif jedoch fertig
verhandeln. 7

VERBANDSCHRONIK
DATUM: 26.09.2018
CHRISTIAN GSTEIGER

1) Presse vom 15.3.97; BZ, 4.4.97; TA, 15.12.97, TA, 16.5.97; SHZ, 30.10.97
2) Bund, 8.4. und 24.11.99; Presse vom 9.4. und 30.7.99; NZZ, 10.4. und 3.12.99; TA, 6.8. und 3.12.99; TG, 30.11.99.
3) NZZ, 14.3., 15.3. und 20.3.13; SoZ, 24.3.13; NZZ, 3.8.13.
4) NZZ, 14.3.13; LT, 15.3.13; SGT, 13.4.13.
5) NZZ, 18.9.20; TA, 19.9.20
6) TA, 8.5. und 8.6.12; BZ, 7.12.12.
7) AZ, 27.9.18
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